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Die Beute von Skntari.
Oesterreichisch - ungarischer Tagesbericht.

WB . W i e n . 25. Jan.
Russischer Kriegsschauplatz.

Gestern standen wieder verschiedene Teile unse.
rer Nordfront unter russischem Geschützseuer. An
vielem Stellen war die Anfkliirnngstätigkcit deS
Feindes sehr lebhaft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front beschoss dir feindliche Ar¬

tillerie die Ortschaften C r c t o (Jndicarirn ) und
Caldonazzo (Sugancr -Tal ).

Am Görzer Brückenkopf sind bei Oslavija wie¬
der Kämpfe im Gange . Gestern abend war die
Tätigkeit der italienischen Artillerie an der küstcn-
ländischen Front sichtlich lebhafter.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Entwaffnung des montenegrinischen Heeres

geht nach wie vor glatt von statten . Uebcrall , wo
unsere Truppen hinkommen , liefern die montene¬
grinischen Bataillone unter dem Kommando ihrer
Offiziere ohne Zögern ihre Waffen ab . Zahlreiche
Abteilungen aus Gegenden , die noch nicht von « ns
besetzt sind, haben bei unseren Vorposten ihre Be.
xritwilligkcit zur Waffcnstreckung angcmcldct.

In Skntari  erbeuteten wir zwölf Geschütze,
fünfzehn Gewehre und zwei Maschinengewehre.

Alle aus feindlichem Lager stammenden Nach,
richten über neue Kämpfe in Montenegro sind frei
erfunden . Das? der König sein Land und sein Heer
verlassen hat , bestätigt sich. In wessen Händen der¬
zeit die tatsächliche Negi -rniigsgcwalt liegt , lässt
sich noch nicht mit Bestimmtheit feststcllcn , ist aber
für das militärische Ergebnis des mnotrngrinischen
Feldzuges völlig bedeutungslos.

v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.
» * »

Amerika erhebt Beschwerde
WB . Newvork , 25 . Jan . Die „Associated Press"

meldet aus Washington : Amerika hat bekannt ge-
geben , dass es gegen die Durchfülirung des briti¬
schen Gesetzes über den Handel mit Feinden Be-
fchwerde erhebe , weil dadurch der amerikanische
Handel geschädigt werde.

Die englische Wehrpflicht Gesetz.
WB . London,  25 . Jan . Das Unterhaus hat

mit 338 gegen 36 Stimmen die Mi l i t ä rd i e n st-
bill in dritter Lesung  angenommen.

WB . London , 25. Jan . Die „Times " bespricht
die Abänderungen der Dienstpflichtbill . Die Zuge«
ftändnisse , die die Regierung mache, seien vielfach
von Schlväche nickt zu unterscheiden . Ihre wirk¬
lich schlechten Wirkungen würden durch) die immer
wachsende Zahl der an s g e n o m menen Be-
Tu {e  verri -össert. Die Einwendungen Lord
Derbys  seien erfolglos geblieben . Das Blatt
ist mit der Erklärung Lord Kitcheners  nicht
einverstanden , dass die Bill ihm die notwendigen
Mannsck>asten geben werde , deren er zum Siege
bedürfe . Es sei jetzt ganz unberechenbar,
lvie viele Rekruten die neue Bill cinbringen Werde.
Dabei sei viel Zeit verloren worden . Die ersten
Reknrten könnten erst inr Avril eingestellt und nicht
vcw Oktober im Felde gebraucht werden.

rtugal als englisches Kanonenfutter?
iugano , 25. Jan . (Ctr . Bln .) Nach dem
wlo " l>aben dieser Tage in Lissabon sehr wich.
Beratungen zwischen dcnr c n g l i s che n G e.
dtcn  und dein portugiesischen Ka.
ett  stattgefunden . Sie haben zu Vereinbar,

m geführt , auf Grund deren die portngre.
che Regieruna  zu militärischen Mossnah-

von einer gewissen Tragweite schrei^
: wird . Wie der „Sccolo " von einer hochgc
ten portugiesischen Persönlichkeit in Rom cr-
tz. ist die Mobilisierung des portugiesischen
ees wahrscheinlich . Für den Fall einer Beteilig-

Portugals anr europäischen Kriege habe man
Opposition der Neutralisten , die zumeist der
aarchistenpartei angehöre , nicht zu fürchten.
Die Meldung kommt aus Italien , nrag aber
Wahrheit entsprechen . Eine andsrc Frage ist.
die gerissenen Portugiesen zur richtigen Zeit
it wieder , wie schon einmal ein kleines Revolu-
lchen inszenieren , um sich dem gefürchteten
totster für England zu entziehen.

Englische Schlappe am Tigris.

WMk WW lll AM « MlD WWW.
Nancy unter dem Feuer der deutschen Flugzeuge.
LanSima eines französischen Doppeldeckers in unserer Front.

Deutscher Tagesbericht vom 24 . Januar.

WB. Grotzes Hauptquartier , 25 . Jan.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern  nahm unsere Ar¬

tillerie die feindlichen Stellungen unter
kräftiges Feuer . Patronillen , die an
einzelnen Stellen in die stark zerschosse¬
nen Gräben des Gegners eindrangen,
stellten grotze Verlust e bei ihm fest,
machten einige Gefangene  und erbeuteten
vier Minenwerfer.

Der Templerturm  und die Kathedrale
von Nieuport , die dem Feinde gute Be¬
obachtungsstellen boten , wurden um-
gelegt.

Oestlich von Neuville griffen unsere
Truppen im Anschlutz an erfolgreiche
Minensprengnngen Teile der vordersten
französischen Gräben an , erbeuteten
3 Maschinengewehre  und machten über

100 Gefangene.  Mehrfach angesetzte
feindliche Gegenangriffe gegen die ge¬
nommenen Stellungen kamen über kläg¬
liche Anfänge nicht hinaus ; nnr einzelne
beherzte Leute verlietzen ihren Graben,
fie wurden niedergeschoffen.

Deutsche  Flugzenggeschwader griffen
die militärischen Anlagen von Nancy
und den dortigen Flughafen  sowie
die Fabriken von Baccarat an. — Ein
französischer Doppeldecker  fiel bei St.
Benoit ( nordwestlich von Thiaucourt)
mit seinen Insassen unversehrt in unsere
Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Borstötze  wurden an ver¬

schiedenen Stellen leicht , abgewiesen.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Ratschläge des Zaren an Serbien.
Budapest , 24. Jan . Nach einer Sofioter Mel-

düng hat man unter den in Nisch Vorgefundenen
itnd nach Sofia gebrachten Schriften des s e r -
bischen Thronfolgers  eine Depesche und
zlvci Briefe des Zaren  entdeckt . Diese Dokmnente
befunden sich in einer Reisetasche , die bei der
raschen Flucht vergessen wurde . Die Briese und
das Telegramm enthalten die strenge Weisung,
dass Serbien , wenn es seine Ideale erreickum wolle,
allen Befehlen Russlands gehorchen
müsse. In deni einen Brief wird dem Thronfolger
anfgetragen , unter keinen Umständen die Na>
rodna Obrana  aufzulösen . Die Depesche ent¬
hält den Befehl . das Ultimatum Oester-
reich - Ungarns  zurückznweisen , da Rußland
bereit sei, Serbien mit den Waffen  b e i z u -
st e h e n . Im zweiten Schreiben sind alle jene Er-
folge aufgpzählt . die Serbien erreichen könne , wenn
es sich den Anordnungen Russlands füge . Der Zar
beruft sich auf die betvaffnctc Mackst, welche Ruh.
land bercitbalte . und fordert Serbien auf , bis zum
änhcrstcn zu kämvfen.

Aus diesen „Ratschlägen " des Zaren Nikolaus
von Russland aebt als unzweifelhaft hervor , dass
Rußlaird im Juli 1914 von vornherein den K r i e g
gewollt . Die bekannte Depesche des Zaren an den
deutschen Kaiser , welche anscheinend für den Frie¬
den wirkte , war lediglich Maske und diente nur da.
zu. um einige Tage Vorsprung in der Mobilmach,
ung zu gewinnen.

Kaiser Wilhelm
hat nach seinem Aufenthalt in Belgrad auch, wie
nachträglich bekannt wird , eine Danrpferfalirt auf
der Donau gemacht und das Eiserne Tor bei O r -
sowa  besucht . Er lieh sich unterwegs Vortrag
halten über die unterschiedlichen Stellen , an denen
Anfang Oktober unter feindlichem Feuer Truppen
über die Donau gesetzt worden waren.

Belgische Kriegsmüdigkeit.
Bern , 25. Jan . (Ctr . Frkft .) Aus Le Havre

meldet die „N . Zür . Ztg ." , der belgischen Regie¬
rung mache die bereits nicht zu leugnende und zu¬
nehmende Kriegsmüdigkeit , deren ernste Anzeichen
sowohl im besetzten Belgien wie im Flüchtlings¬
lager zutage treten , einige Sorgen . Die Regie-
rungsmännev in Le Havre wüssten auch, dass die
meisten belgischen Soldaten in ihren Briefen aus
ihrer Kriegsmüdigkeit kein Hehl machen . Die bel-
Msche Militärzensur leie dies und lasse es seit eini¬

ger Zeit durchgehen . Sollten die nächsten Wochen
eine nicht ganz unerwartete und entscheidende
Wendung zugunsten der Entente bringen , so werde
die Friedenssehnsucht im belgischen Volke derartig
erstarken , dass kein .König , und kein Minister dieser
Bewegung , zu trotzen imstande sein werde.

Montenegro.
Die österreichische Auffassung.

Wien . 25. Jan . (Ctr . Frkft .) Das „Fremdcn-
blatt " schreibt : lieber die Lage und Vorgänge in
Montenegro sind in den letzten Tagen widerspre¬
chende Nackirichten dtrrch ausländische Blätter ver¬
breitet worden , die immerhin geeignet sind, über
die Ereignisse und dermaligc Situation falsche
Vorstellungen zu erwecken. Es muss vor allein
daran festgehalten werden , dass die Durchführung
der Waffcnstreckung  ganz glatt vor sich ge¬
gangen ist und unsere Truppen nirgends auf
Widerstand  gestossen sind. Das Land ist also
faktisch bereits in unseren Händen , und vor allem
die wichtigste Lebensader . Montenegros , die Straße
Nitsitsch — Danilograd — PodgoriLa
— Skntari  in unsrem Besitz. Die Bevölkerung
hat unsere Truppen größtenteils sogar synipatisch
begrüßt , was bei den schweren Kriegszeiten , die
Montenegro nun hinter sich hat und die ein star¬
kes Ruhebedürfnis in der Bevölkerung erzeugten,
wohl auch erklärlich ist . Die Verhandlungen über
die Waffenstrecknna sind nocki nicht abgeschlossen,
sie wurden durch verschiedene Einzelwünsche der
montenegrinischen Regierung verzögert , wozu noch
kleinere technische Schwierigkeiten komnien , die in
den eigenartigen Verhältnissen des Landes ihre
Erklärungen finden . Die Abreise  des Königs
Nikolaus  von Montenegro nach Rom . bczw.
Lyon ändert für uns in keiner Weise die Sachlage,
da Iveder König Nikolaus noch seine Regierung
bisher ihre Friedens bitte zurückgezo-
gen  haben , sodass also dieses Ansuchen noch immer
aufrecht bleibt . Es bleibt aber dahingestellt , ob
der König nach seiner Flucht noch daran denkt , mit
Oesterreich -Nngarn Frieden zu schließen . Für uns
kann das ganz gleichgültig sein , nicht jedoch für den
König . Faktisch ist Montenegro aus den Reihen
unserer Feinde geschieden, und die Kapitulation
dieses Landes kann nicht mehr rückgängig
gemacht werden.

Die Ausschreitungen in Podgoritza.
WB . Wien , 25. Jan . Aus dem Kriegspresse-

quartier wird gemeldet : Unser Generalstabsbericht
vom 24. Januar erwähnt am Schlüsse der Mit-

«er lütte.

» V v*. u »
- iw/iiuu . . K v. „ wie mit

&cnt Erscheinen der ersten österreichisch-ungarischen
Truppen aufhörten . Soviel bisher bekannt ge¬
worden ist , bestanden diese Ausschreitungen in ei¬
nem blutigen Zusammenstoß zwischen Montenegri-
nenr und den bei Podgoritza wohnenden Albanern,
der dem bekannten Aldancrführcr I s s a B o l -
jetin  atz und seinem Sohne das Leben kostete.
Die Ursache ist noch nicht aufgeklärt . Verschiedene
montenegrinische Beamte eilten den anrückenden
österreichisch-ungiarischen Truppen entgegen und
baten deren Kommandanten , den Einmarsch in
Podgoritza zu bescksteunigen. damit Aergcrnis der-
hütet werde . Unser Einrücken in Podgoritza traf
die Stadt bereits ruhig.

Der österreichisch -bulgarische Vormarsch
in Albanien

zielt darauf hin , in Albanien reinen Tisch zu
machen . Berat ist schon von den vereinigten öster¬
reichisch-ungarischen u . bulgarischen Truppen ein¬
genommen worden . Da Berat (etwa in der Mitte
Albaniens , ungefähr 45 Kilometer nordöstlich Va-
lona gelegen ) eine befestigte Stadt mit 12 000 Ein¬
wohnern ist, so bedeutet die rasche Besitznahme die¬
ser Stadt einen nickst zu unterschätzenden Erfolg,
der in ganz Albanien gewaltigen Eindruck machen
muss, unisomehr , als V a l o n a . der Landunqsplatz
des italienischen Expeditionslweres . nicht allzu weit
mehr entfernt ist . Ueber die Art der Besitznalime
liegen nähere Meldungen nicht vor , doch läßt ge¬
rade dieser Umstand daraus schliehen, dass die Be¬
setzung kampflos Ivar.

Durazzo.  die Residenzstadt des früheren
Fürsten von Albanien . Prinzen Wilhelm zu Wied,
liegt an 85 Kilonieter nordwestl . Berat ani Meere.
Valona  hat einen vorzüglichen Hafen, , in dem
tme bekannt , die Italiener  Fuß gefasst haben,
Ivährcnd in Durazzo Essaü Pascha  steht.

Die Entscheidung in Albanien steht nun unmit¬
telbar bevor , und cS Wird sich bald zeigen , ob die
Italiener es wagen werden , den siegreichen ver¬
bündeten Truppen entgegenzutreten oder o-b sie
die Vorsicht rechtzeitiger Einschisfting als der Tap¬
ferkeit besseren Teil anfehen.

Die Kämpfe bei Kut el Amara.
WB . London . 2-1. Jan . Das Indische Amt teilt

Telegramme mit . die es unter dem 22. Januar von
dem britischen Befehlshaber in Mesopotamien er¬
halten hat . Darin wird gesagt , dass General Ayl-
mer am 21. Januar die türkische Stellung bei Essin
an griff , den Tag über wurde heftig mit wechseln-
dem Erfolge gekämpft , elendes Wetter u . strömen¬
der Regen erschwerten die Bewegungen der Truw
pen ausserordentlich . Die Kämpfe konnten infolge
der Ueberschwemmungen am 22. Januar nicht wie¬
der aufgenonimen werden . Aylmer besetzte eine
Stellung , die 1300 ?Iards von den feindlichen Lauf¬
gräben entfernt ist. Das sehr schlechte Wetter hält
an . Wie gemeldet wird , sind die V e r l n st c auf
beiden Seiten sehr schwer.

Diese engl . Klaaen über schlechtes Wetter erin¬
nern lebhaft an die ital . Kriegsberichte des un¬
glücklichen Generals Cadorna . Daraus ist mit
Sicherheit zu schließen , daß es den Briten in Meso¬
potamien bei ihrem letzten Vorstoß übel ergangen
ist und dass sie von den Türken mit blutigen Köp¬
fen zurückgeworfen worden sind . Für den Vier¬
verband ist setzt merkwürdiger Weise ans allen
Krikgstheatern „schleckst Wetter !"

Eintägiger Waffenstillstand bei
Kut el Amara.
Türkischer Bericht.

WV . Konstantinupel , 24 . Jan . Das Haupt-
quartier teilt mit : An der Jrakfront dauern die
Stellungskämpfe bei Knt -el-Amara fort . Englische
Streitkräfte , die aus der Richtung von Im an
ali Garby  kamen , giriffcn am 21 . Januar unter
dem Sämtz von Flusskanonenbooten unsere Stel¬
lungen bei M e n chi e. etwa 35 Kilometer östlich
Kut -el-Amara , aus beiden Usern des Tigris an.
Die Schlacht dauerte sechs Stunden . Alle An¬
griffe  des Feindes wurden durch unsere Gegen¬
angriffe zurückgeworfen . Der Feind wurde einige
Kilometer nach Osten zurückgetrieben . Auf dem
Schlachtfclde zählten wir ungefähr 3000 tote
Engländer.  Wir nahmen einen feindlichen
.Hauptmann und einige Soldaten gefangen . Un¬
sere Verluste sind verhältnismäßig gering . Ein
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Waffen st ill st and von einem Tage , um
den der feindliche Oberbefehlshaber , General A y l°
m e r, ersuchte, uni seine Toten zu begraben, wurde
von uns bewilligt.  Gefangene erklärten auf
unsere Fragen , dak die Engländer außer den Ver¬
lusten, die sie in dieser Schlacht erlitten haben noch
weitere  3000 Tote  und Verwundete in den
vorhergehenden Kä -mpfen bei Scheik Said

. verloren haben. Infolge unseres Angriffs auf eine
andere englische Kolonne, die westlich von Korna
aus der Richtung Muntefik vorzugehen versuchte,
wurde der Feind zum Rückzug gezwungen, wobei
er hundert Tote zurückließ. Wir erbeuteten eine
Anzahl Kamele und hundert Zelte.

Kr Mett im MeM.
. Von militärischer Seite wird der Köln Volks-

Zeitung geschrieben:
Es ist stille geworden im Vierverband . Von je¬

ner vielgerühmten Einheit hört man gar nichts
mehr, auch jener eigenartige Kriegsrat , in dein von
fünf Generalen nur zwei einander verstanden, ist
sang- und klanglos auseinandergegangen . Gleich
darauf empfahlen sich Joffre , French und
Rußki.  Sie sahen wohl von weitem schon den
Abgrund , deni der Vierverband unaufhaltsan zu-
stenert.

Jehl ist die Sache ins Rutschen gekommen. Das
von so unerhörter „Schimmerlosigkeit" zeugende
Dardanellen -llnternehmen wird abgebrochen.
Das einzige Ergebnis ist her Verlust von 200000
Mann , unermeßlichem Kriegsmaterial und des
englischen Ansehens im nahen Osten. Gleichzeitig
besetzt Oesterreich den Lowtschen, gewinnt mit Cet»
tinje ganz Montnegro uiid damit einen neuen
prächtigen Stützpunkt an der Adria . Die beiden
Balkankönigreiche, die ihr Vertrauen auf den Vier¬
verband gesetzt hatten , sind schwer getäuscht u. hin¬
geopfert. Nach berühmtem Muster . . .

Nun knistert's im Vierverband : leise, aber ein
kundiges Ohr -täuscht man nicht. Einer schiebt die
Schuld an deni ungeheuerlichen, man möchte fast
sagen lächerlichem Mißerfolg dem anderen in die
Schuhe. Rußland ist nickst durch Bessarabien zu
Hülfe .gekommen: Frankreich hat nicht Truppen ge¬
nüg geschickt; Italien hat bloß, um der Form zu
genügen, ein vaar Soldaten bei Walona ans Land
gesetzt, noch dazu als es schon zu spät tvar. Und
England hat tatenlos zugesehen. Ihm waren die
Dardanellen und der Weg nach Konstantinopel viel
wickstiger als die Rettung . Serbiens Was liegt
ihm an den sog. „Hammeldieben" ! lind trotzdem
sind die gleichzeitigen Anstrengungen im West und
im nahen Ost dem Vierverband weit über die
Kräfte gegangen. Es mangelt an Solda-
t em. Dies ist der triftige Grund , weswegen man
den lieben Helfershelfern auf dein Balkan nicht
beispringen konnte! Während aber die anderen
Länder ihre Volkskrast schon bis zum Weißbluten
angespannt haben, blieb England bei seiner Frei-
willigenworbüng . Bei den groben und jedem
Laien faßlichen Fehlern der englischen Heerfüh-
rung „ die ebenso unerhört wie nutzlose Menschen¬
opfer forderten, war es kein Wunder , wenn die
Freiwilligenwerbnng trotz Geld und Tamtam Ver¬
sagte. Auch das blieb den Engländern gleichgültig.
Die Lücken im Feldheere blieben eben offen.

Aber es knistert im Vierverband ! Die anderen
Staaten wollen nicht verbluten , während John -Bull
die Pfeife im Munde heimlich lächelnd znschant:
Je schwächer die spätern Nebenbuhler, desto besser!
So sieht es sich veranlaßt , um dem Geschrei den
Mund zu stopfen, einen schwächlichen Abklatsch der
allgemeinen Wehrpflicht einzuführen . Die Winke
müssen sehr ernst gewesen sein, die die englische Re¬
gierung den noch Widerstrebenden gegeben ■hat.
Sonst tstitten sie nicht so schnell umgesattelt . Man
tveiß ihren Inhalt : Es knistert im Vierverband;
entweder Dienstzwang od. die anderen drei. Mächte
fühlen sich nicht mehr an das Londoner Abkommen
gebunden, wonach jeder alle  Kräfte für das ge¬
meinsame Ziel einseden soll . . .

Ein Erfolg ist dem Vierverband doch geblieben.
Das im tvoistwollend neutralen Griechenland lie¬
gende Saloniki ist in seiner Hand. Man tveiß nicht,
toas törichter ist. der Angriff auf die Dardanellen
oder die Verteidigung Salonikis . Ist dort die ge¬
radezu erhabene Unkenntnis aller einschlägigen
militänschen Verhältnisse zu bewundern, so hier
das gänzliche Fehlen irgendwelcher strategischer
Vorkenntnisse.

Tie Enthüllung»es montene¬
grinische» Rätsels.

München, 24. Jan . (Ctr . Frist .) Von be¬
sonderer Seite wird der „Münchener Post"
ans Italien über die Vorgänge in
M o ü t e n e g r o geschrieben: Kaum tvurde
die Nachricht vou der tlutcrwerfung Monte¬
negros in .Paris und London bekannt, als man sich
an beiden Orten darüber klar war , tvelchen schlim¬
men Eindruck und Welche Folgen dieser erste Sepa-
ratsrieden haben könnte. Ta mau aber die eigent-
Omen „schuldigen " » och mehr in Rom als in
Eetinie vermutete, hat inan mit den stärksten
Mitteln  gearbeitet , »m die Sache rück-
g ä n g i g zu machen. V a r r d r e, der Botschafter
Frankreichs, begab sich noch am Abend des denkwür¬
digen 16. Januar zu Souuino  und heischte vou
ihm in den stärksten Ausdrücken, die hart au
Drohuugeu  grenzten , inan solle den monte¬
il c g r i n i s chc u Frieden rückgängig
machen. Am nächsten Morgen bearbeitete in glei¬
cher Weise der englische Botschafter Renell Rodt
den italienischen Minister des Aeußeren. Diesem
blieb nichts anderes übrig, als in der Villa Ada
initznteilen , man müsse sich ins Unvermeidliche
fügen. Hierauf große neue Beratung zwischen dem
Königspaar , Sonnino und Salandra , die zwar er<

Ulcht iminfttelbar Hilfe über die
Nikolaus senden, aber man müsse ihn doch

annordern . wortbrüchig zu werden.  Nur
lollc dies ru einer geschickten Form geschehen. Dann
geheime Zusammenkunft Viktor  E m a n n e l s
der nn  Wortbruch ja große Uebung hat. mit dem
in Süditalien weilenden Prinzen Mirko  von
Montenegro , der der Führer der chauvinistischen
Ultras des kleiiien Landes ist. Bei dieser Znsgm-
menkunft wurden die Rollen für die nun stattfin¬
dende Ko in ö d i e ausgeteilt .' Zugleich gab man
.der Königin M i l e u a und ihren Töchtern Werg
inid X c ii i a, um Italien nicht weiter zu kompro¬
mittierein den Rat , das Ziel ihrer Flucht nicht in
Rom zu suchen, sondern sich auf französischen Boden
A" Gegeben. In Montenegro hatte indessen die Ab-
Ueserung der Waffen an Oesterreich begonnen. Der

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 86 . Januar ISIS:

Beginn der Schlacht bet Craonne. Die Sachsen
werfen die Franzosen von den Höhen von Craonne
bei Soissons herunter . Bis jetzt 8 *5 Franz feit,
8 Masch.-Gewehre nnd ein Pjonierdepot erbeutet.

Nuss. Angriffe bei Gumbinnen zusammengebrochen.

größere Teil des Heeres  war auch mit der
K a p i t n l a t i o n e i n v e r st a n d c n. Nur ein
kleiner Teil , an Lessen Spitze die Generäle Mius-
ko w i t sch und W u ko t i t sch standen, oppo¬
nierte . Es lief zunächst ein Telegramm des monte¬
negrinischen. Generalkonsuls in Paris ein, die
Entente bestehe ans der Fortsetzung des Kampfes.
Zunächst zögerte Nikolaus,  aber er begab sich
doch von Skutmä . wo er sich den Oesterreichern zu
nahe befand, nach Podgoritza,  wo sich der oppo¬
nierende Teil des montenegrinischen Heeres und
Reste der serbischen Armee aufhielten . Für den
äußersten Fall wollte er sich von ihnen zwingen
lassen, sein Wort rückgängig, zu machen. Dort er¬
reichten ihn nun die römischen Nachrichten, die eine
andere Lösung vorschlugen. Damit Nikolaus und
sein Sohn Peter  nicht ihr Versprechen, die
Waffen nicht mehr gegen Oesterreich zu führen,
brächen, sollten sie sich ebenfalls nach L v o n be¬
geben, während Prinz M frko nach Monte¬
negro  zu fahren hatte, nni dort das Kommando
des weiterkämpfenden Heeres zu übernehmen. Der
König ging nach einigem Zögern nach San Gio¬
vanni di Medua , um . sich bald vou dort nach Lyon
einzuschiffen. So glaubt er seine „königliche Ehre"
gerettet zu haben.

Nikita in Nom.
Lugano , 24, Jan . Die schon gemeldeten Diffe¬

renzen zwischen den Königen von Italien und Mon¬
tenegro einerseits und dem italienischen Kabinett
anderseits , werden in ein grelles Licht gerückt durch
die Abwesenheit aller italienischen
M t it t ft e r bei der Ankunft König Nikitas in Rom
und bei seiner Abreise,

Vor dem Eintreffen des montenegrinischen
Gastes hatte König Viktor Emanuel eine lange Un¬
terredung mit dem Ministerpräsidenten Salandra
und dem Herzog von Genua , seinem gesetzlich-m
Vertreter . - Salandra seinerseits konferierte dann
mit dem französischen Botickiaster, während der Mi¬
nister des Auswärtigen . Sonnino , Verhandlungen
mit dem russischen'Botschafter bei dein scrbiickien
Kriegsminister hatte.

Diesen Konferenzen kömmt wohl eine besondere
Bedeutung zu, da, wie der Korrespondent der Tele-
graphen-Union aus römischer Quelle erfährt , die
Botschafter der Entente den König Nikita vor der
Abreise aus Rom besuchten. — Es ist bezeichnend,
daß die langen Berichte der römischen Blätter die
Abwesenheit der Minister kommentieren. Es wird
aber erwähnt , daß der K ö n i g v o n M o n t e -
negro von 30 Offizieren und 50 Sol¬
daten begleitet  war und daß gewöhnlich Un¬
terkunft suchende Könige nicht eine halbe Kom¬
pagnie Soldaten'  Mitnehmen . Man glaubt,
aus dieser Ta t sache den Schlußziehen zu
könne n, d a ß N i ki t a g e w i fje r maß e n
als Gefangener der Entente reife.

Eine montenegrinische Entschuldiglnig.
Paris , 24. Jan . (Ctr . Frkft .) Das „Journal"

läßt sich von seinem Petersburger Korrespondenten
die nachstehende Erklärung des montenegrinisch"«
Obersten Lopow 'az  melden : „Es ist imrichtig,
daß die montenegrinische Armee 36000 Mann
zählte, daß 3000 Serben bei der Verteidigung
des Lowtschen  mitwirkten und daß eine zahl¬
reiche schwere Artillerie von den Franzosen herbei¬
geschafft worden sei. Nur 6800 Montenegriner
hielten den Lowtschen besetzt. Es standen dort nur
vier alte Zwölfzollgeschütze, die kürzlich in Italien
gekauft worden waren , und sechs alte russische Ge¬
schütze ohne Munition . Montenegro hat keine
U n t e r st ü tzu n g e r h alte  n, selbst nicht von
der Seeseite her. Antivari  konnte von der öster¬
reichischen Flotte beschossen werden, und Spitts mit
Lebensmitteln wurden versenkt. Sechs öster¬
reichische Panzerschiffe konnten den Lowt'chen bom-
bordieren. Wir konnten nicht aus Hilfe warten.
Die Hälfte unserer Zivilbevölkerung war
Hungers  gestorben . Wir hatten mir 23 Feld¬
geschütze mit 38 Geschossen für jedes Geschütz. Un-
sere Gewehre waren abgenutzt. Auch hatten wir
mir 130 Patronen für jedes Gewehr. Unsere
Mannschaften waren ohne Schubzeug, ohne Klei¬
dung und ohne Nahrung . Es ist unrichtig, daß
Essad Pascha  den Oesterreichern den Krieg er¬
klärt hat. Die Albaner sind unsere Feinde. Von
den 70 000 Mann , die wir zu Beginn des Feld¬
zuges aufgestellt hatten, blieben nur 16 000 hung¬
rige Unglückliche, die im Verhältnis vou 1:20
kämpften." Der Oberst schloß init den Worten:
„E' S lväre de»,nach keine Schande,  wenn 10000
bis 15 000 Unglückliche kapituliert  lacken.
Aber was aitch eintreten niag, so wird man uns iin
Frübiabr wiederfinden,"

Die Sühne für SeMjewo
WB. Theresiciistadt, 25. Jan . In der hiesigen

Militäranstalt ist der serbische Anarchist Kabrino
lutsch, der als Mitschuldiger an dem Attentat von
Serajewo am 28. Juni 1014 zu 20 Jahren schworen
Kerkers, verschärft niit hartem Lager in einer
dunklen Zelle am 28. Juni jeden Jahres , verur¬
teilt worden war . an Lungentuberkulose gestorben.
Der 19jährige Buchdrucker wirr dasjenige Mitglied
der Verschwörer, das ans der Fahrt deS Erzher¬
zogs Franz Ferdinand in Sekajewo unter das
Automobil des Thronfolgerpaares die Bombe
warf , die Wohl erplodierie, aber keinen sonderlichen
Schaden stiftete. Wegen Minderjährigkeit konnte
er, ebenso wie der Hauptatteytäter Princip nicht
zum Tode verurteilt werden. Er wurde zur Ab¬
büßung der Strafe nach Theresienstadt gebracht.

Englisches Werben um Portugal.
Berlin , 26. Jan . Die „B. Z. a. M." meldet aus

Amsterdam: ,Aus London wird gemeldet, daß die
englische Regierung neue Versuche unternehme,
das kleine Portugal in den Krieg  hinemzn-
zichen. England wolle die portugiesischen Kriegs-
Ichitte. angkanfen nnd deren Besatzung in die engl
Marine übernehmen. Die portugiesische Regie¬
rung habe noch keine endgültige Antwort erteilt.

Saloniki.
Paris , 25. Jan . (Ctr . Frkft .) Man meldet

dem „Petit Parisien " aus Saloniki iruter dem 23.
Januar : Da der französische Erkundungsdienst in
Saloniki ein heimliches Depot von 15000 Litern

an Essenz entdeckt Hatte, deren Hälfte in eisernen
Fässern tief in der Erde vergraben war , lreß Ge¬
neral Sarrail  dieses Depot mit Beschlag bele¬
gen und wandte sich direkt an den Ministerpräsi-
deuten S kn l n d i s.

Genf, 26. Jan . Wie der Lyoner „Prog -res"
ans Athen berichtet, kaperte ein englischer Torpedo¬
jäger ein griechisches Segelschiff, das von Saloniki
nach dem Piräus fahren wollte, aber infolge des
Sturmes abgetrieben worden war . Das Schiff,
an dessen Bode sich 16 060 Fässer Petroleum be¬
fanden, wurde vom Torpedojäger nach einem un¬
bekannten Bestimmungsort gebracht.

Die Reste der serbischen Armee.
WB. Wien, 26. Jan . Von unterrichteter Seite

geben die folgenden Angaben iiber die Stärke des
nach Albanien geflüchteten serbischen Heeres zu,
das der Vernichtung oder Gefangennahme durch
die Verbündeten entkommen ist. Es beträgt rund
100 000 Manu mit 3500 Offizieren . 60000 Mann
sind noch mit Gewehren versehen. Sie wollen wei¬
ter über 160 Maschinengewehre verfügen, während
das Artilleriematerial fast vollständig verloren ge¬
gangen ist. Ein kleiner Teil des Kriegsmaterials
ist auf dem Seewege wahrscheinlich nach Saloniki
transportiert worden.

Die Serbe » auf Korfu.
WB. London, 26. Jan . Daily Ehronicle er¬

fährt aus Korfu, daß der serbisckien Regierung das
Achilleion zu entlegen ist, weslialb sie sich in Korfu
niederlassen wird. Das Achilleion wird von König
Peter oder Kronprinz Alexander bewohnt werden.
Täglich Werden zahlreiche Serben ausgeschifft. In
der Sanitätsstation wurden bereits Tausende durch
die französische Medizin untersucht. Die Flücht-
linge leiden am meisten unter Erschöpfung. 20
starben im Spital an den Folgen von Entbehrun¬
gen. Die Franzosen versorgen die. serbischen Sol¬
daten mit neuen Ausriistungsgegenständen , sobald
sie sich von den durchgemachten Strapazen erholt
haben.
Der bulgarische Ministerpräsident über die Lage

auf dem Balkan.
Sofia , 26. Jan . (Etr . Frkft .) Die Erklärun¬

gen des biilg. Ministerpräsidenten vor den Füh¬
rern der Agrarierpartei drücken große Zufrieden¬
heit über den ausgezeichneten Eindruck der Zu¬
sammenkunft in Nisch aus . lieber die Lage Bul¬
gariens seien alle außer den Feinden Bulgariens
zufrieden. Die Entwicklung der Ereignisse sei
weiterhin günstig für die Bulgaren . Griechenland
könne nicht vom Vierverband gezlvungen werden,
seine Neutralität aufzugeben. Rumänien stehe
fortdauernd in den besten Beziehungen zu Bulga¬
rien lind seinen Verbündeten , und es habe jetzt die
Ausfuhr von Lebensmitteln für Deutschland und
Oesterreich-Ungarn zugelassen.

Englischer Angriff auf ein Senussenlager.
Amsterdam, 26. Jan . (Ctr . Frkft .) Reuter

meldet aus London: Eine Kolonne unter General
Wallace hat am 23. ein Senussenlager angegriffen
und die feindlichen Truppen verjagt . Das Lager
wurde in Brand gesteckt. Nähere Einzelheiten
fehlen.

Ein englisches Bureiiheer.
Kopenhagen, 26, Jan . (Ctr . Bln .) Das von

Botha znsanlmengebrachte in der Hauptsache aus
Buren bestehende Expeditionskorps gegen Deutsch-
Ostafrika ist jetzt nach Londoner Berichten auf
mehr als 30 000 Mann  gebracht worden. Das
Korps soll sich, in einigen Wochen in Bewegung
setzen.

Die Fleischversorgung.
Vudgetkommission des Abgeordneten -

Laufes.
Berlin , 24. Jan . In der Budgetkomiinssiondes

Ageordnetenhauses gab der Berichterstatter
einen Ueberblick über die Leistungen der deutschen
V i e h p r o d u k t i o n während der zurückliegen¬
den Jahrzehnte . Er wies auf deren bedeutsame
Steigerung hin und stellte sie in.einen Vergleich zu
den Leistungen der übrigen europäischen Kultur-
siaoten auf deni gleichen Gebiete. Aus diesem
Ueberblick ergibt sich, daß dem deutschen Konsum
eine reichlichere und bessere Fleisch,
menge  zur Verfügung gestanden hat als die¬
jenige irgend eines europäischen Landes. Aller-
dings habe der deutsche Viehbestand  eine
schwere Erschütterung  durch die in den
Frühjahrsmonaten des Jahres 1916 angeordnete
Z w a n g s a b schl a cht u n g e n der Schwei n t
erfahren. Die Folgen derselben seien freilich bis
gegen den Herbst 1916 durch eine rege Betätigung
der Schweinezüchter lvieder abgeschwächtworden,
jedoch erachte der Berichterstatter das am 4. Novem¬
ber erlassene H ö ch ft p r e i s g e se tz für Scbweine
und Schweinefleisch für den Fortgang einer solchen
erfreulichen Entwicklung höchst schädlich.  Die
Wirkung des Höchstpreisegesetzes sei um so bedauer¬
licher, weil -dadurch dem Konsum keineswegs eine
vermehrte Fleischzüfuhr beschiedeu gewesen sei, son¬
dern vielmehr der Auftrieb von Schlachtschwcinen
ganz allgeiiiein auf den deutschen Märkten erheblich
zurückgegangensei. Diese Erscheinung erkläre sich
durch die Tatsache, das; die Hersteller von Dauer-
w a r e in der Lage gewesen seien, höbere Nreise für
die Schlachtschweineab Hof der Mäster anzubieten
als die Verkäufer vou Frischware, So habe schließ¬
lich die Dauerwarensabrikation den Vorteil aus der
Höchltpreisvcrordnung gezogen, die dem Konsum
zugedackst gewesen sei. Gleiä)zeitig habe aber auch
zum Ersatz des mangelnden Angebots von
Schweinefleisch eine wesentlich stä r ke re Ab -
s ch lacht n ii g v o » Rinde  r n stattgefunden,
und zwar unter Ansteigen der Preise für diese
Fleiscklgattimg. Bisher könne man daher den Ans-
gang dieser Höchstpreisverordnung nicht als einen
glücklichen bezeichnen. Alan .könne nur den Fehl-
schlag der Perordlilmg durch eine Syndiezie-
r ii n g des V i e h a b sa tze 8 ansgleichen, jed- '^ M
aus wirtschaftlichen Gründen größte Eile hierbei
unbedingt , geboten.

Aus der Kommission wurde ausgesührt , wir
müßten dahin gelangen, den Konsum  an Fleisch
aus eigenem voll zu befriedigen.  Dcis
würde auch ein Aufblühen der Bauernwirtschaften
mit sich führe». Daß unsere Viehbestände so erheb-
lich waren, lmbe uns im Kriege sehr geholfen. Es
sei eine mangelnde Planmäßigkeit far Verord¬
nungen auf dem Gebiete der Viehversorauilg zu
tadeln. Man habe nicht rechtzeitig die Verfütte-
rung von Brotgetreide gehindert. Nach Unsillg die¬
ses Redners war die Einführung von Höchst¬
preisen  für Schweine geböte»  weil die Preise
zu hoch gestiegen gewesen schein So schon in Ber¬

lin bereits 160 Mark notiert gewesen. Zu hohe
Schweinefleischpreisewürden den Landwirt wieder
dazu bringen , Brotgetreide an die Schweine zil
verfüttern.

Ein weiterer Redner aus der Komnüssion trat
dem bei, daß das Brotgetreide nicht zur Schweinc-
Produktion herangezogen werden dürfe. Er sei aber
der Meinung , daß der Fleischkonsum  ohne
Gefahr etwas vermindert  werden könne. Dem
Gedanken einer Syndizierung stehe er wohlwollend
gegenüber, aber die Syndikate dürften nicht
bureaukratisch gehandhabt werden. Der Redner
fragte dann weiter, wie der Konsum  seit Ein¬
führung der fleischlosen Tage  etwa zurück¬
gegangen sei.

Der H a n d e l s m i n i st e r erklärte, daß bei
öffentlichen Verkaufsstellen in einem groben Ber¬
liner Vorort der Flerschabsatz seit der Einführung
der fleischlosen Tage etwa unr *4 zurück ^ e-
gangen  sei, wobei allerdings Wohl auch die Höhe
der Fleischpreise initgewirkt haben möge. Jeden¬
falls habe aber die Einführung der fleischlosen Tage
auch in zahlreichen Familien Anklang und Beach¬
tung gefunden.

Der L a n d w i r t scha f t s ni i n i st e r bestä¬
tigte, daß mit einem gewissen Rückgänge der
Viehhaltung,  insbesondere der Schweine ge¬
rechnet werden müsse. Mit Rücksicht auf die. Knapp¬
heit der Futtermittel köime mau jedoch durch Ver¬
bote in Bezug auf das Abschlachten nicht eiugreifen,
umsomehr müsse man sich aber hüten, Maßualmien
zu treffen, die auf eine weitere Einschränkung der
Viehhaltung hinwirken. Bereits im Reichstag sei
von fast allen Seiten anerkannt worden, daß eine
Einführung von Höchstpreise n für Rind¬
vieh  u n d ii r chf ü h r b a r sei. Statt dessen habe
er sich entschlossen, durch eine Zusamiiienführnng
von Erzeugern , Handel und Verb rau-
chern  eine Regelung der Fleischver¬
so  r g ii n g in die Wege zu leiten. Er verkenn> I
keineswegs die außerordentlichen Schwierigteite ' !
einer solchen Ausgabe, eine angemessene Lösnn
könne aber nur im Wege der Selbstverwal
t u n g nnd SelbstbelvirÄchaftiing gefunden Werder
Wenn auch trotzdem mit einer gewissen Einschrän'
nng des FleischPerbrauM gerechnet werden müsst
so könne diese doch mit Rücksicht auf den bisher set)
großen Fleischverbrauch als unbedenklichangesehen
werden. \

Ein R e gi e rni n g s ko mnris  sa r erläuterte |
sodann eingehend die geplante Einrichtung von,
B i e h h a n d e l s v e r b ä n d e n in den einzelnen
Provinzen.  Die bezüglichen Unterlagen sollen |
der Kommission zur weiteren Beratung zugänglich
gemacht werden.

Deutschland.

Jan.
** Höchstpreise für Kleesamci,. B e r l i n, 25.

Ans landwirtschaftlichen Kreisen war eine
möglichst baldige Festsetzung von Höchstpreisen für
alle Arten von Kleesamen angeregt , weil die
Preise eine außergewöhnliche Höhe erreicht haben j
und ein weiteres Steigen zu befürchten war , wenn '
die Landwirtschaft im Frühjahr in stärkerem Maße ‘
als Käufer auf den Markt tritt . Da die PreiA-
steigeriing eine große Gefahr für bic nächstjährige
Futtererzeugnna bedeute, weil der kleine Land- '
Wirt vielfach nicht in der Lage sein wird , derartige -
Aufwendungen für Kleesämereien z» machen, etv.J
scheint ein Eingreifen der Regierring zur Verhin¬
derung eines Rückganges im Anbau von Klee er- 4
forderlich. Dem Vernehmen nach ist diese Not»
lvendigkeit an maßgebender Stelle anerkannt wor- ,
den und es steht der Erlaß einer Bnndes 'Mtsver>D
ordnung , die Höchstpreise festsetzt, bevor.

* Rücktritt Adolf Wagners . Berlin,  26 . Jan.
Nack) 46sühriger Tätigkeit tritt Prof . Adolf W a ff'
n er mit Ablauf dieses Semesters von seinem
Lebranit an der Berliner Universität z n r ü ck. &
hält morgen seine Abschiedsporlesung.

* Berlin , 26. Jan . Infolge anderweitigech
dienstlickier Inanspruchnahme hat der bisherige
Vorsitzende der Neichspriifnngsstelle für Lebens-
mittelvreise Geheimer Oberrcgiernngsrat Jung
sein Amt an den Präsidenten des kaiserlichen stoti-
stlsck)en Amtes Dr . Delbrück abgetreten.

* Ter Arbeitsplan des preußischen Abgeordne
t» hauscs. Berlin.  26 . Jan . Es verlautet , daß
die nächste Sitzuna des Abgeokdnetenbauses nicht
vor Dienstag den 8. Februar stättsinden soll. In
dieser Sitzung würden jedoch weder der Staats¬
haushaltsetat noch das Steuergesetz beraten wer«
den, sondern in erster Linie der neue Gesetzent¬
wurf über Schätznnasämter , ferner die Entwürfe
zum Knappschastskriegsgesetz, über Krankenkassen-
beamten und Förderung der Ansiedlung.

* Jubiläum des Hess. Infanterie Regiments 118.
D a r m sta d t, 26. Jan . Der Großherzog hat sich,
dev „Darmstädter Zeitung " zufolge, mit seinen bei¬
den Adsutanten auf den Kriegsschauplatz begeben!'
zunächst zu dem Infanterie -Regiment Nr, 118. DaZ
Regiment beginn gestern den Tag seines 126jährr-
gen Bestehens. Der Großherzog erließ aus diesem
Anlaß einen Tagesbefehl.

* Weitere Einschränkung des Brancreibetriebs.
Breslau.  26 . Jan . (Ctr . Frkft .) Auf der heu¬
tigen Tagung des Breslauer landwirtschastlickM
Vereins wurde von einem Aufsichtsratsmitglicche
der GerstenverwertungAgesellschaftmitgeteilt , daß
eine E i n schr ä n ku n g des Drauereibe-
t r i e b e s um ein Vierte  l bevorftehe, durch Kon-
tingeulierung der Brauereien auf 46 gegen 60
Prozent . Für die Flachsind u strie  Wurde
von den anwesenden Vertretern des Handels-
nnd des Kriegsministers auf die Notwendigkeit
verstä,rkten Flachsanbaues  hingewiefew
Sck,lesien fei durch die Einschränkung des Rübenan-
baus besonders geeginet, die Flack)sgewiunung zu
erhöhen.

* Posen, 25. Jan . In Kiew starb der als Geißel
nach Rußland gefchlevvte Krakauer Universität^
Professor Dr . Josef N i l e w s k i. Er war Natio-
nalökonom und stammte aus Posen,
war hier Regierungs - und Schulrat.

Sein Vatek

Euglarrd.
Englische Farbcnnvt.

Gegenüber der Behauptung englischer Blätter,
die britische Industrie habe das Farbenproblem ge¬
löst und sei nun dariii nicht länger von Deutsch¬
land abhängig , wird im Daily Ehronicle von ei¬
nem der ersten Chemiker der Universität Cam¬
bridge festgestellt, daß das eine Täuschung sei. itny
daß die britische Industrie »och nicht imstande sei, :
„and) nur die allergewöhnlichsten Farben zu lie¬
fen!, geschweige denn auch nur annähernd Farbeck
von der Stärke und zu dem Preise Wie Deutsch¬
land sie uns lange mit großem Gewinn liefertet

—



Die Wehrpflichtsrage. 'S?
WB. London, 24. Jan . Tie Wochenschrift Sw

te„man erfährt , Asguith habe sich einer A r b ei¬
te r d e p n t a t i o n. die er in der letzten Woche
empflng, ausdrücklich in bestimnitester Weise bcr
Pflichtet, die in der Dien st Pflichtbill  enthal¬
tenen Maßreaeln künftig nicht zu erweitern , weder
oen Dienstzwana während des Krieges ans die Ver.
heirateten anzuwenden, noch nach dem Kriege fort-
Zusehen. Er könne natürlich nicht sagen, was etwa
die künftige Regieruna Vorschläge, aber er nehme
an derartigen Plänen keinen Anteil. Wer später
eine erweiterte Dienstpflicht »volle, müsse seine
Stelle einnehmen.

Nordamerika.
Der Wert der nordamerikcmischen Waffen-

Fabrikation für den cnroväischen Kriegsschauplatz
wurde in den Debatten des nordamerik. Senats
auf rund 162 Millionen Dollar berechnet. Der
Wert von 20 Munitionsfabriken sei von 4 auf 32
Mill . Dollar gestiegen.

lokales.
Limburg, 26. Janriar.

^ Das aus Anlaß des hohen Ge¬
burtstags Sr . Majestät des Kaisers
nn Dom stattfindende Pontifikalamt wird zwar um

Uhr eingeläutet , fängt aber erst pünktlich um
0 Uhr an.
^ = Personalien.  Der Photograph Fritz

a h u, bei der Photographischen Firma Weimer
wer, ist auf dem westlichen Kriegsschauplatzzum
!>!zefckdwebel befördert worden.

^DerKriegerverein Germania  be-
geht die Feier des diesjährigen Geburtstages
s r . Majestät des Kaisers und Königs
durch gemeinschaftlichen Besuch der
Festgottesdienste . Die katholischen
Mitglieder sänrtlicher Krieger- und Militärvereine
begeben sichu ni % 9 U h r vom Rathause aus über
den Neumarkt unter Mitführung der Fahne des
Kriegervereins Germania zum D o m e, die ov a n-
g e l i sche n Mitglieder aller Vereine um 9%
Uhr vom Rathause ans unter Mitfiihrung der
Fahne >deS Kriegervereins Teutonia zur evan-
flc 11f chc n K i r che, während die israeliti¬
schen  Mitglieder um 8 Uhr den Festgottesdienst
in der Synagoge  besuchen. U m 11 U h r fin¬
den sich sämtliche Mitglieder des Kriegervereins
Germania ans dem Neumarkte ein, um den vom
Vereine zum Besten der hiesigen Kriegsfürsorge
gestifteten „goldenen Nagel"  einznschlagen.
Dem Wrinsche Sr . Majestät entsprechend geht die
rceier ganz iin Stillen und ohne Musik von statten.
Dre Kameraden werden aber ansgefordert, sich voll-
zählig an dem Gottesdienste sowohl, als auch an
der Nagelung zu beteiligen.

U n g a r i sche Er e r . Wie wir vernehmen,
stt cs der Stadtverwaltung gelungen, eine größere
Menge ungarischer Eier frischer Pro-
chU.kt i o n zu dem Preise von 14 Pfennig das
Ätiick zu erwerben, welche zu demselben Preise in
1 ^^ 3 Tagen zum Verkaufe kommen. Die Ver¬
kaufsstellen werden noch bekannt gegeben.

Verbot der Schlachtfeste.  Den
Magistraten und Landräten sind ans Veranlassung
des Handelsministcrs Verfügungen zugegangen, in
denen darauf hingewiesen wird, daß bei den söge-
nannten „Schlachtfesten" erfahrungsgemäß viel
mehr verzehrt wird, als zur Deckung des Nah-
runnsbedurfnisses erforderlich ist, und daß dieser
wSfyf r f^ rschwendung entgegcngetrcten

»Dciben soll Sollte sich die« nicht ohne Zwang er-
möglichen lasten, dann würden 88 12 icnd 15 der
Verordnung über die Vcrsorgungsregelung eine
Handhabe zum Einschreiten bieten.

Provinzielles.
ch Dietkirchen, 25. Jan . 40jäl >riges Be

r u f s j u b i l ä n >». Am 24. Januar feierte Mar-
garethe Dornoff,  Hebamnie in Dietkirchen, ihr
uOiahrigcs Bernssjubiläum . Aus diesem Aiilaß
wurde ihr von Ihrer Majestät der Kaiserin die
goldene Brosche für  40jährige treue Dienste
verliehen. Diese Auszeichnung wurde ihr von
Herrn Geh. Med.-Rat Dr . von T e s m a r in dessen
-Löhnung in Limburg nach einer Ansprache eigen¬
händig angesteckt. Zu dieser Feier hatte der Herr
Gehennrat ^ den Vorstand des Hebaurmenvereins
mw>r die älteren Jubilarinnen eingeladen. Nach
bein feierlichen Akt wurden alle Anwesenden reich¬
lich init K̂affee und Kuchen bewirtet.

Elz , 25. Jan . Dem Grenadier Philipp
Schneider, Sohn des Landwirts Ph . Schneider,
bei einem Garderegiment im Westen, der seit Aus¬
bruch des Krieges im Feindesland kämpft und
schon einmal schwer verwundet war . wurde für be¬
wiesene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
.Kreuz 2. Klasse verliehen. Zugleich wurde er zum
Gefreiten befördert.
5,f, X . Obertiefenbach . 25 . Jan . Der theatrcü - ' ' »
.ivei' d des Turnvereins „Jahn " im Saalbau Roth

Beifall gefunden und ein schönes
, 'u |nr die Kriegerfamilien abgeworfen.

- zogen im Ganzen 25 Mitglieder
iiu? ivclo, davon sind 5 gefallen, 5 verwrmdet und 2
sind. in Kriegsgefangenschaft geraten.

- Uiunkel, 2ü.  Jan . Am Mittwoch abend kurz
nach , llbr biannte die an der Villmarer Straße
belegcne Scheuer des Gerbereibesitzers .Karl Ger¬
hard nieder. Das Feuer entwickelte sich so schnell,
daß das Retten des Inhalts , der aus Lohe, Stroh n.
Fiitterartikeln bestand, unmöglich war .' Es galt
nun , das neben der Scheuer stehende Wohnhaus des
Gastwirts Philipps zu erhalten, was auch gelang.
Die Entstehung des Brandes Tonnte noch nicht fest¬
gestellt werden.

I Villmar , 25. Jan . Der Gefreite Peter Saht
im Füsilier -Regiment Nr . 80, 7. Kvmp. erhielt
wegen hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde
uns dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
-Kreuz 2. Klasse,

d'  Obertiefenbach, 25. Jan . In hiesiger Ge¬
markung werden die Krähen in den letzten Jahren
sehr lästig : sie reißen die Dickwurzpflanzen aus,
treffen die Maiskörner , welche zur Anpflanzung
dienen, und haben im verflossenen Jahre auch den
halbreifen Hafer , der an sich sehr gering war, noch
stark mitgenommen. ES wäre an der Zeit , wenn
der großen Schar der Krähen von berufenen, zu¬
verlässigen Leuten nachgestellt würde und die Tiere
zum größten Teil abgeschossen würden. Junge
Krähen liefern zudem ein schmackbaftes Fleisch, das
dem von Tauben ähnlich ist, das Fleisch der älteren
Tiere könnte als Hackfleisch verwendet werden

* Walraücnstein , 25. Jan . Vom östlichen
-Kriegsschauplatz kommt die traurige Nachricht, daß
iinwr allgemein beliebter und geachteter Gemeinde-
Torjter, Unteroffizier Christian St « mm dm

Heldentod fürs Vaterland gestorben ist. Er war in
Laubus -Eschbach-geboren. Ehre seinem Andenken!

# Hahn, (Kreis Westerburg), 26. Jan . Der
Gefreite Josef F r i ed r i ch im Westen (Frankreich)
ist wegen seines a-uten Verhaltens vor dem Feinde
zum Unteroffizier ernannt worden.

□ Kölbingen, 25. Jan . Bei der heute dahier
abgehaltenen Bürgermcisterwahl wurde unser bis-
heriger Bürgermeister Herr Josef Bender,  der
die hiesige Gemeinde schon 22 Jahre zur größten
Znfriedenhe.lt seiner Vorgesetzten und der hiesigen

^emwohner verwaltet bat, auf die Dauer von
acht Zähren einstimmig wiedcrgewählt.

-P Vom Lande, 26. Jan . Tie neueste Spezies
von Mardern sollen die „Bntter .mm.-der" sein. Es
herrscht auf dem Lande großer rmd gerechter Un-
Wille, daß die mit Lebensmitteln , besonders mit
Butter versehenen Pakete an die Feldgrauen un-
terwegs einer unbefugten Revision unterzogen u.
ansgeplündert werden. Es wäre zu lvünschen,
daß den „Bntterniardern " das Handwerk gelegt
würde und die Lebensmittel , welche man sich zu
Hanse am Mmrde für die Teuren im Felde ab¬
spart, fortan auch an die richtigen Adressen gelan¬gen würden.

ko. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden, 24.
Jan . In der zweiten Hälfte des Monats Dezember
1915 waren die Ladenpreise für Rindfleisch (Keule
und Bug am niedrigsten in den Marktorten Mon¬
tabaur , Oberlahnstein und Hachenburg. Hier wurde
für ein Pfund l .10 Jl  bezahlt . Auch Schweine-
heisch (Keule und Bug) war in Montabaur mit
1,40 Jl  das Pfund am billiqsten. Die höchsten
Preise dagegen wurde für das Pfund Rindfleisch
mit 1,33 Jl  in Frankfurt a. M.. mit 1,34 Jl  in
Wiesbaden und mit 1,30 Jl  in Bad-Hombnrg ge-
zahlt, für Schweinefleischam meisten mit 1,60 Jl
tu Diez und Oberlahnstein. danu folgen Frankfurt
lind Wiesbaden mit sc 1,52 Jl.  Eier pro Stück
kosteten in Montabaur nur 20 Pfg ., in Dillenbnrg
und Frankfurt a. M. fe 30 Pfg .. in Wiesbaden 28
Pfennig , und in Diez 21 Pfg. Für ein Liter Milch
wurde bezahlt in Dillenbnrg , Frankfurt , Oberlahn¬
stein und Wiesbaden ie 28 Pfg ., in Bad°Homburg,
Limburg u. St . Goarshausen je 26 Pfg ., in Diez,
Hachenburg, Montabaur . Weilbnna je 24 Pfg . Für
das Kilo Butter bezahlte man in Wiesbaden 5,35
Mark, in Dillenbura und Montabaur je 4,80 Jl,  in
Frankfurt 4,40 Jl.  in Bad-Hombnra 4,20 Jl,  in
Limburg 3,80 ,41  und in Hachenburg 3,40 Jl.

J0 Aus beut Rheingau , 25. Jan . „Günstige
Offerte ! Jobannisberger . Rüdesheimer und
Rauenthaler Weißweine, mild u. süß, 720- 800 Jl
p-, 1000 Liter ", lautet ein Inserat in einer Wein-
zeitung, ^ Wer die hiesigen Verhältnisse kennt,
weiß, daß mail für diese Preise echte Rheingauer
Weine überhaupt nicht bekoinmen kann, geschweige
denn Gewächse aus den drei renommierten Rhein¬
gauer Weinorten. Von Naturwein kann ganz und
,gar keine Rede sein, was schon ans der Bezeichilring
„süß" hervorgeht. Es läge wohl im Interesse der
genannten Weinorte, sich einmal etwas genauer
mit jenem Inserat zu befassen.

I.t . Asrmaunöhauscn, 25. Jan . Das allen-H -in
Wanderern bekannte Miittergottes -Heiligenhäus
chen an der Lorcherstraße wurde in der Sonntag-
ilacht von roher Hand lmbenhaft zerstört. Die Mut»
tergottesstatrw ist geraubte Die Täter konnten
noch nicht ermittelt werden.

- Oestrich, 24. Jan . Heute begehest Herr I . B.
M o ls ber g e r und dessen Ehefrau geb. Bibo das
r>est der silbernen Hochzeit.

* .Hallgarte,, , 25. Jan . Am 1. Februar werden
es 2a Jahre , daß Herr Peter Josef Kremer  1.
Wer das Amt des Gemeinde.rechncrS versieht.

fo. Wiesbaden, 24. Jan . Am heutigen Markt
,n Wn-sbaden waren 197 Schlveine angeboten die
bei flottem Geschäft sofort Abnahme fanden. Am
Rindermarkt stiegen die Preise derart , daß sic im
Durchschnitt 11—14 Pfennig pro Pfund Schlacht¬
gewicht. die Preise am heutigen Frankfurter Rin-
dermarkt überstiegen. Am Kälbermarkt machte
sich eine ähnliche Erscheinung bemerkbar. Hier
übertrafen sic die heutigen Frankfurter Preise
durchschnittlich rim 5—6 Pfennig pro Pfund
Schlachtgewicht. Trotz dieser hohen Preise , die in
Wiesbaden noch nicht notiert wurden , war das
Angebot bald ansverkanft.

10. Frankfurt , 25. Jan . Nachdem Hessen das
Verbringen von Butter in jeder Weise nach außer-
hessischen Orten verboten hat , ist die Butte -- ans
dem hiesigen Markte wieder in recht fühlbarer
Weise knapper geworden. Die bekannten oberhessr
sck>en Bntterfranen . die sonst die hiesige Bevölko
rnng teilweis mit ihren Waren versorgen, fahren
setzt nach Offenbach oder Dannstadt , wo sie guten
Absatz finden. Der sacro egoismo Hessens!

Vermischtes.
Ein Hotel ausgeraubt.

10. Bad Nauheim, 25. Jan . Das gegenwärtig
unbewohnte „Hotel Kaiserhof" an der BabnbgF
allee ist voll einer Einbrecherbande mehrte E
nacheinander gründlich ausgermiLt worden Die
Diebe stahlen ganze Wagenladungen von Konser¬
ven, Hülsenfrüchten und sonstigen Lebensmitteln
Sie. knackten den Geldschrank auf und entnahmen
diesen̂ zahlreiche Silbersachen und Schmuckstücke
von hohem Wert. Auch viele Gebranchsgegenstände
fielen ihnen in die Hände. Bon den Einbrechern,
die mit den Verbältiiissen zweifellos genau ver¬
trant waren, fehlt bislang jede Spur.

Zum Münzenfund i» Gorxheim,
lil . Gorxheim, 25. Jan . Die Sichtung des rin

Weiler Kniizenbach anfgefnndenen Münzenschahes
hat ergeben, daß es sich um einen außergewöhnlich
reichen Fund handelt. Es handelt sich um 300
Münzen aus den Jahren 1519—1598. Die meisten
zeigen die Bildnisse der Kaiser Karl V. rmd
Philipp II . Im einzelnen setzt sich der Fund zn-
sanmien ans : 1 ostfriesischen Goldmünze. 4 Doppel¬
talern . 47 Viertalenr ven'chiedener Länder und
Städte , 101 Bronzestucken. 473 Groschen rmd Kreu¬
zern und Mehr als 2000 sogenannten Schüssel-
pfennigen, also Münzen, die ist der Mitte eine
schüsselartige Bertiefnna zeigen. Der gesamte
Münzenschatz wurde 1 auf Grund des Altertums-
schutz-Gesetzes beickstagnahmt und zunächst dem
Darmstädter Museum zugeführt.

Gerichtliches.
X Neuwied, 24. Jan . (Strafkniirmer .) Die

Ehefrau Lisette V. aus Jena , die tvegen weiter
Entfernung vom Erscheinen an Gerichtsstelle ent-
Kunden ist, hat sich wegen Diebstahls zu verant¬
worten. Sie soll gemeinsam mit dem Arbeiter
Edmund Sch., der als rrickfällrger Dieb wegen die¬
ses Diebstahls kürzlich zu einem Jahr Zuchthaus
verurteilt ivorden ist. beim Weggang von dem Hof-
K>0 Grenzau eine Kuh im Werte von 500 Mcrrk
mitgenommen habeir. Die Kuh wurde dem Sch.
bei dem Versuche, sie in Vallendar zu verkaufen,
von der Polizeibehörde wieder, abgenommen. DaS
Gericht kam iiianaelS Beweises zur Freisprechung
der P.

Ilt . Schlitz, 25. Jan . Die Gießener Strafkam¬
mer verurteilte den Beigeordneten von Niederstoll
zu 350 Mark Geldstrafe, weil er seine Ockyen mit
Roggen gefüttert und mehrere Sack Hafer ver¬
heimlicht hatte. Eine von dem Marine eingelegte
Berufung hatte ,feinen Erfolg,  _

Telegramme.
Zur schwedische» Thronrede.

Petersburg , 25. Jan . (Ctr . Frist .) Der schwe¬
disch-englische Konflikt und die Thronrede
des Königs von Schweden erregen in Rußland
lebhafte Bennruhi girn  g. Die „Nowoje
Wremja " schreibt: „Schweden ist noch nicht in den
Krieg hineingezogen, sedoch entstehen durch seine
nachbarliche Lage Tdüoieriac Verhältnisse. Schwe¬
den darf nur verlangen , daß es nicht herausgefor¬
dert wird. Apdere-Klagen sind übertrieben . Wir
unterstützen die englische Forderung , die Blockahe
auf neutrale Mächte  auszudehnen ." „Djen"
sagt: „Nur der sorgloseste Optimismus kanir die
bennruhi gen den Symptome leugnen, die in der
schwedischen Thronrede enthalten sind. Schweden
ist mit seiner gegenwärtigen Lage unzufrieden.
Die sogenannten passiven Aktivisten verlangen die

des schwedischen Handels . Diese Partei
besitzt starken Nücklwlt. da der Unwille gegen Eng¬
land allgemein ist. Schweden ist fast im Kampf
gegen England ."

Die Kartoffel Preise.
Berlin , 25. Jan . Nach einer Mitteilung , die

dem Verbände deirtscher Kartoffel-Interessenten
gewachst wurde , soll die Regierung ihre Einwilli-
garng zur Erhöhung des Prodnzenten-
Höch st Preises für Kartoffeln  von 2.75 Jl
auf 4 Jl  gegeben haben. Der Mehrpreis von 1.25
Mark komme nicht den Händlenr sondern Land¬
wirten , die diesen Bctraa als Schnelligkeitsprämie
für die schleunigste Herausgabe ihrer Kartoffeln er¬
hielten, zugute. Wie der Verbandsdircktor aus-
führte . dürften setzt reichlich Kartoffeln ans dem
Markte erscheinen, sodaß neben Heer und Marine-
Verwaltung mich die Städte ihren Bedarf vollstän¬
dig eindecken könnten.

Großer Silberdiebstahl.
_ ht . Frankfurt , 25. Jan . In der Naclst zum
-Lamstag wurden dirrch Einbruch ans einer hiesi¬
gen Villa Silbersachen im Werte von annähernd
5000 Mark gestohlen. Unter den gestohlenen Sa-
chen befinden sich Tafelaufsätze, Kaffee- und Tee¬
kannen, Weinkannen, Löffel, Messer, Gabel und
ein großes silbernes Kaffee- und Teegeschirr im
Stile Ludwigs XVI.

Ein Auftrieb von 38 Schweinen.
10. Frankfurt , 24. Jan . Auf dem SMacht - u.

Viehmarkt ereiaücte sich heute der noch nie dage¬
wesene Fall , daß nirr 38 Schweine aufgetrieben
waren und daß infolgedessenkeine Preisfestsetzung
für Scküveine stattsand. Die wenigen Tiere waren,
ehe man sichs versah, bereits verkauft.

Kirchliches.
Hunderjahrfeier.

|0 . Hünseld, 25. Jan . Die Patres Oblaten im
hiesigen St . Bonifatiuskloster feierten heute das
hiindortjährige Beitehen ihrer Ordensgenossenŝ wst.
Zn derkilchlichen Festlichkeit war der hochwürdigste
Herr Bstchof von Fulda erschienen und zelebrierte
das Jiibiläums -Pontifikalamt . Das Bonifatiris-
kloster ist der Hariptsitz der 1895 errichteten deut¬
schen Ordensprovinz.

Ter Papst und die elsässischen Flüchtlinge.
Strnßburg, 25. Jan . Papst Bmedikt XV

hat in emem Schreiben an den Bischof von Sffaß-
bürg,, Dr. ontzen. in besonderer Weise der Fliiä's-
linge des Bistums Straßbnrg gedacht. Der Papst
Ip®* 1' lucht mehr zur Linderung der Leiden der
m IX S “Ä C" *•* »

Der Weltkrieg.
Die Wasfenstrecknng.

Berlin , 25. Jair . Nach dem heutigen Gencral-
stabsbericht aris Wien vollzieht sich die E ri t w g f f-
rr n n g der M o n t e n c g r i n e r auch weiterhin
glatt . Widerstand wird nirgends geleistet. Man
hat den Eindruck, daß die Bevölkerung des Krieges
müde ist, und sie mag dazu guten Grund haben.
Montenegro: jst also in den Händen Oesterreich-Un-
garns , und zwm ans Grund der vom K ö n i g
Nikolaus  angebotenen und trotz angeblichen
Widerrufs und trotz seines Vcrlassens des Landes
widerstandslos vollzogenen Kapitulation . Daß der
König sein Land verlassen hat, ist, tvie sich immer
klarer heransstellt. und ü'ie man allgemein mi-
nlimnt , die Folge von EiMvirkungen der Entente-
mächte.

Wer zur Zeit tatsächlich die Regierungs ' -
gewalt  hat , soweit in dem okkirpierten Lande
von Regiernngsckewalt die lllede sein kann, ist nicht
klar : aber vielleicht stellt es sich mit der Zeit her¬
aus . wer bereit ist. als R e p r ä se n t a n t der Re-
gierungsgewerlt mit Oesterreich-llngarn auch sor-
mell Frieden zu schließen, und der alte schlaue
König-, der inzwischen nach Frankreich gegangen ist.
niag>dabei mich den Gedanken haben, daß er später,
je nnckidcm ans dem großen Kriegsschauplatz die
stellvertretende Regierung ohne ihn geschlossen hat,
billigen oder verleugnen kann, je nachdem ihlil
dann das eine oder ande>-e vorteilhafter und ac-
winnbringender erscheint. DaS ist eine Frage der
ipateren Entw .cklnnst. Für den praktischen Bedarf
oer Gegenwart ist es so g»t wie gleichgültig ob ein
formeller oriede geschlossen wird und von wem.

■ttc Enlenle in Saloniki,
heil̂ Zahlreiche Verstärkun-

fortgesetzt in Saloniki: die Entente-
truppen befestigen die Ufer detz Wardar dn-ch
Enendrahte und Versenkung von Minen. Zahl-
reiche.serbische Soldaten haben sich den englisch,
sranzonschen Kontingenten anr Wardar anae-
Mosien, . . - • • - - .

Lnstbvmbardment von Gewghcls.
Paris , 25. Jan . (Etr . Fickst.) Nach einet

Meldung von Havas wird aus Saloniki berichtet:;
16 französische  Flugzeuge haben neuerdings
Gewgheli bombardiert  und dem Feinde
großen Schaden zugefügt. Ter Feind hatte über
100 Opfer (?). Die FlugzeuM kehrten nnbeschü-
digt zurück.

^ Die »lazedvnischei, Freiwilligen.
Sofia , 26. Jan . Die „Balkanska Poichta"

ist to nrnf ^er Freiwilligen aus Mazedonien
weisen Kriegsministerium viele zurück-

uß. Aus ^ st,p allein meldeten sich 1500.

Von der Westfront.

meldeten "" "9iiculx,c  Rott . (Tour."
Z lt aTr  S° f b,rm: gestern ist hier erneut
LL ? Kanonendonner von der West.

In (loten und zwar mir einer Heftigkeit,
wie sie fcO langem nicht festznstellen war.

Bulgarisch - griechische Verhandlungen.
Petersburg,  25 . Jan . (Etr . Frkit .) Hffr

uegen Nachrichten vor, »voiiach zwischen der bul¬
garischen und der griechischen Negierung wichtige
-cerhandlungen stattfinden . Grirh -mlnno sei
Beftiedignng seiner Ansprüche in Südalbanien zn^
gesagt worden.

Durazzo bedroht.
9» ° f u” 26* Ja ». Nach Pariser
Meldungen halte man dort Durazzo ,„ ,d Sau
ET ™ * ,b‘ 9Kcbuft  für schwer bedroht. Essad
wr -w v UC  Truppen seien in
kommen " mC Unnt  m,r  v°" Italien

Fortsetzung der russischen Offensive.
WB. B c r l i n, 26. Jan . Das „Bcrl . Tagebl ."

meldet aus dem k. k. Kriegsprefsequartier : Bon
viele» Stellen der russische» Front wird clnr aus¬
fallend lebhafte Au s kl ä r u n g S tä t i g ke i t ge-
meldet, was ei» Vorzeichen für dir Fortsetzung der
russischen Oneusive bedeutet.

Ostasien.
England wollte bekanntlich durch starken Druck

auf das zur Zeit wehrlose China dieses große Land
nt der Weltkrieg hineinzichen, um die deuffchen
Kaufleute aus ganz Ostasien auszuräuchern . China
hat sich geweigert, an Deutschland den Krieg zu
erklären, da es keinen Grund dazu habe. Nachtrag-
lick, wird nunmehr bekannt, daß dieser englische
Plan hauptsächlich an dem drohenden Einspruch
Japans  gescheitert sein. Japan fürchtet, daß es
über ein mit England verbündetes China alle
Macht verlieren würde. England zog auf Japans
Protest feinen Antrag in Peking zurück.

Neue Aushungerungsmethoden.
WB. A m st e r d a 26. Ja ». Aus Londo»

erfährt der Korrespondent der „Voss. Zeitung ", daß
zu de» von Euglaud geplanten Verschärsiinge» des
Handelskrieges gegc» Deutschland auch das ?l „ f.
kaufe » der Ernte neutraler Länder  ge¬
hört , soweit die Lebensmittel nicht für deren eigene
Bevölkerung gebraucht werde». Der Vorgang in
Rumänien , wo England 80 000 Wagen Getreide
anskanste, die bis zur Kriegsbeendigung i» Rn, »ä.
nie,, bleiben sollten, wäre nur ein erster Schritt.
Jetzt versuchen englische Kaufleute in Holland
und in den nordischen Ländern  große Mengen
Lebensmittel für englische Rechnung sesi;,liegen.
Es handelt sich dabei um alle Erzeugnisse, deren
Ausfuhr in den betreffenden Ländern noch erlaubt
ist „ nd die daher auch den Mittelmächten zugäng¬
lich sind. I » den Länder», die im Warenaustausch
mit den Mittelmächten stehen, wird versucht, die
Aiistanschwaren auch aus England zu liefern. Die
Folge dieses neuen Verfahrens w-redn bedenkendr
Preiösteigernngen für Lebensmittel in om  i -en-
In'.lcn Ländern sei».

Zur Verteidigung von Balon «.
London, 25. Jan . „Centnrl News" melden au?

Genf - Londoner Berichten zufolge sind große
Mniiitions - und LebensmitteltranSporle nach
Balona nnterwegö. Die Italiener befestigen die¬
sen Hafen, um ihn bei einem etWaigenNngriff dev
Oesterreicher zu verteidigen.

HandelsMachrichte^
Wochenmarkt -Preise zu Limburg.

am 26. Januar 1916.
v M. 1.90 - 0.00. Eier 1 Stück w- 0 Pf.

gllunieukohl 15—40, Sellerie 10—12, Wirstna G—OO,
-Weiftlrautü—00 p. St ., bei mehr Ivie 5 Stck. das Pfund
0 Pfg., Knoblauch 90, Zwiebeln 15- 00 p. Pfd.,- Rot¬
kraut 7—00 p. Stck. ; Rüben, gelbe p. Pfd. 9—00, weiße
0—0, rote 8—0, Aepfel 10—12; Merrettig 20—30 p Sta.
Rettig 6—10, Endivien 5—10, Kopfsalat0—00 p. Stück.
Kohlrabi, oberirdisch0—v, unterirdisch, 5- 00 p. Pfd.
Spinat 20—00, Kastanien 00, Wintcrkohl0—0 p. Pst,
Erbsen 00 bis 00, Zwetschen0 bis 00, Birnen 10- 12

00. Toniatennpfel 00—00, Kartoffeln

?ieS, fteFSe ? fTel" 3tr ' ^ ^ - V-V0M., Hochst-
Ter Marktmeisier: Simrock.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
nc ^Pbetzungsverein der Frauen und Jungfrauen
eine Ul,V Ut in  der St . Annakirche
Lif :ys

" Müller » mim PALMITIN%
S£ mS  Seifenpulver 1 *V

•ÄP dla Raaanbialeha , MUeberall arhtltlioh. —
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Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung
betr. SinMeldepflicht der Slusländer.

Gemäß Verordnung des Stellvertretenden General-
'ommandos des 18. Armeekorps vom 7. Dezember 1915 hat
ich jeder über 15 Jahre alte Allsländer Vinnen 12 Stunden
rach seiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter Vorlegung
eines Passes oder — in Ermangelung eines solchen — des
>ehördlichen Ausweises bei der Ortspolizeibehörde pcrsön
kich anzumelden.

Ferner hat sich jeder Ausländer , der seinen Aufent¬
haltsort verläßt , binnen 24 Stunde » vor der Abreise bei
'er Ortspolizeibehörde unter Vorzeigung seines Passes bezw.
»es behördlichen Ausweises persönlich abzumelden und
oabei das Reiseziel anzugeben.

Die An — und Anmeldung kann miteinander verbilnden
orrden , wenn der Aufenthalt des Ausländers an demselben
Orte nicht länger als 3 Tage dauert.

Insbesondere ist jedermann , der einen Ausländer ent-
zeltlich oder unentgeltlich in seiner Behausung oder in seinen
«ewerblichen und dergleichen Räuinen (Geschäftshäusern,
lZensionen usw.) aufnimmt , verpflichtet, sich über die Erfüllung

der Vorschriften spätestens 12 Strrnden nach der Aufnahme
>es Ausländers zu vergewiessern und im Falle der Nicht¬
erfüllung sofort der Ortspolizeibehörde Mitteilung zu machen.

Die An — und Abmeldung hat im Polizeibüro,
Nathans , Zimmer Rr» 4. zu erfolgen. Unter Hinweis
'«rauf , daß die Zuwiderhandlung gegen die Verordnung mit
Gefängnis bis zu einen, Jahre bestraft wird , fordere ich
hiermit zur pünktlichen Befolgung der Bestimmungen auf.

Limburg, den 34. Januar 1916. 436
Die Polizei - Verwaltung:

Harrten.

Für die uns bei dem schmerzlichen Ver¬
luste unserer lieben Verstorbenen, der Frau

Eva Strieth, geb. Germersheimer
erwiesene Teilnahme, sagen wir

herzlichsten Dank.
Limburg (Lahn ), den 26. Januar 1916.

Für die Hinterbliebenen :
441 strietb , Domkapitular.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter , sowie für die Kranzspenden und ge¬
stifteten hl. Mesien , sprechen wir Allen unseren
besten Dank aus . Besonders danken wir den ehr¬
würdigen Schwestern für ihre so überaus liebevolle
und aufopfernde Pflege . 438

Limburg, den 25. Januar 1916.
Geschtv. Bogel.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Begräbnisse
unseres lieben, nun in Gott ruhenden Gatten und
Vaters

Eduard ieXimidt
sagen wir allen, insbesondere dem Kriegerverein
Teutonia zu Nied a. M., dem liisenb.-Bearateu- und
Arbeiterverein Frankfurta.M., dem Verband Deutscher
Eisenb.»Handwerker und Arbeiter Frankfurt, allen
seinen Kollegen für die frcundl. Kranzniederlegung,
sowie den Verwundeten im Res.-Lazarett Elz, herz-

| liehen Dank.
Elz, den 26. Januar 1916,

Die trauernde Gattin und Kinder.

Todes - t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

vormittag93/*Uhr meine innigsgeliebtc Gattin,Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Magaretbe Weber,geb.sehr
wohl vorbereitet mit den Tröstungen des kath. Kirche,
nach kurzer Krankheit im Alter von 24 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die Beerdigung findet Donnerstag vormittag9 Uhr
[vom Trauerhause in Villmar statt. Das Exeqiemamt
findet Freitag vormittag 7»'* Uhr Statt 442

Villmar, Dehrn , den 25. Januar 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Karl Weber.

Hchversteigerung.
Am Montag, den 31. Januar 1916,

vormittags 19 Uhr ansangend,
werden im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Neu weit und
Dickebachweg

459 Rmtr. buchen Scheit- und Knüppelholz und
4300 Stück buchene Wellen

öffentlich versteigert
Tretlingen, den 24. Januar 1916.

t4a  _ Der Bürgermeister.

HoizVersteigerrrng.
Samstag , den 24. Januar mittags 12 Uhr an-

saugend, wird im Gemeindewald zu Berod"  folgendes
Holz versteigert.

6.79 Fmstr . Eichenstämme , 11 Stämme,
112 Rmtr . Buchen Scheit und Knüppel,

17 „ Eichen „ *
23 „ Kiefern „ „

Anfang Grenze Berod -Wallmerod oder Bahnhof Wallmerod.
Berod, den 24. Januar 1916. 451

Der Bürgermeister : I . V : Wolf.

ssie KW. MkMmi WWeillRs
verkauft Donnerstag , den 3 . Februar 1316 , von nach¬
mittags V=2 Uhr ab in der Gastwirtschaft Lehmler zu
Niederelbert  nachstehendes Brennholz : Schutzbez. Welsch¬
neudorf,  Distr . 20, 22 und 23, Vord erer Stelzenbach
(links und rechts der Chaussee gelegen). Buchen : 236 Rm.
Scht . u . Knüpp ., 18 Rm . Reiser I . Kl., 18,1 Hdt . Wellen III.
Kl . ; Kiefern : 45 Rm . Knüpp . Distr . 12 Vord . Keller¬
heck.  Eichen : 37 Rm .; Buchen : 114 Rm . Scht . u. Knüpp .,
23 Hdt . Wellen HL Kl . Distr . l , Herrendri esch. Eichen:
6 Rm . ; Buchen : 15 Rm ., 14 Rm . Knoten und 86 Rm Reiser
I. Kl. ; Hainbuchen : 9Rm Rollen (Nr . 241 —246), 83Rm.
Scht . u . Knüpp . ; Birken : 7 Rm ; Aspen : 4 Rm . Scht . u.
Knüpp . Im Distr . Kellerheck kommen die Holz -Nr . 1—9
und 275 —277 nicht zum Verkauf . JmLause desWinters
kommt Brennholz in späteren Terminen zum öffentlichen
Verkauf . Distr . 8,9 , S chei d t : 250 Rm ., Distr . 14,15 W o l f s-
hahn:  120 Rm ., Distr . 49,54 Massenroth:  300 Rm ., Distr.
36,40 : 350 Rm . Scht . u. Knüpp . u . 25 Tausend Wellen III . Kl.

EWM Mit) MWWWM.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des

Kaisers und Königs findet Donnerstag , den 27. d.
Mts .» vor mitta gs um U Uhr pünktlich in der Aula ein

w * Festakt -MU
statt . Zum Besuche ladet ergebenst ein 440

Limburg, den 23. Januar 1916.
Im Namen des Lehrerkollegiums:

Der Direktor: I V. Michel.

^rtegec Veteranen•herein,̂ eutonia".
Donnerstag , den 27. d. Ms ., geureinfamer Kirch¬

gang der Kameraden. Antreten derselben am Rathause
kath. um 8 '/« und evang . um 9 Uhr vormittags

Nachm . 5 Uhr genteinschaftl . Zusammenkunft im Bcr-
einslokale . Der Borstand.

ZSMlitW Mtilü-ßeiimick
-- - -- Limburg.  =

Anläßlich des Geburtstages Sr . Maj. des Kaisers
findet Donnerstag, den 27. Januar , vormitt . » « hr:

statt.
Festgottesdienst

Der Vorstand.

Kriegerverein Germania.
Am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers:

Gemeinschaftlicher Mrchgang.
(Antreten der katholischen  Mitglieder » '/ - Uhr (genau)
am Rathanse , der evangelischen  Mitglieder daselbst um
9 Uhr ; die israelitischen  Mitglieder besuchen den
Gottesdienst um 8 Uhr in der Synagoge.

Um 11 Uhr auf dem Neumarkte:
Stiftung eines goldenen Nagels zu Gunsten der

Kriegsfürsorge.
Es wird vollzählige Beteiligung erwartet . 443

Stock in Eisen!
Am Donnerstag , den 27 . Januar wird der „Stock

in Eisen * ohne Unterbrechung geöffnet sein 411

von 11—4 Uhr.

Der Kreisarbeitsnachweis
zu Limburga. d. L., Walberdorfferhos. Telefon 1«7
vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos gewerbliche, nicht-
gewerbliche und landwirtschaftliche Arbeiter , Tagelöhner,
weibliche Dienstboten , Küchen- und Kindermädchen , land¬
wirtschaftliche Knechte, Mägde . Fabrik -Arbeiter mtd Arbeiterin.

Aufträge werden mündlich, schriftlich und tele-
ionisch angenommen. 445

Donnerstag frisch eintreffend:

79
Pfund I £ , Pfg.

Volllieringe Stck. 1*5 Pf.
Bismarekher. „ 18 „
Itollhiops » »« „

Haibergt . Würstchen i . Dos.
Inhalt : 2 Paar Würstchen u. entsprach.
Menge Sauerkraut Dose Mk. 1.25
oder 4 Stück extra große Würstchen
ohne Kraut Dose Mk. 1. 25

HaTcrflocken Pfund 55 Pfg.
Gerstengrütze „ 40 „
Perlsago „ 50 „
la. Grünkern ganz P. 70 Pf gern. P. 68 Pf.

8 . F . -Hafeuto . Bester Er¬
satz für reinen Bohnenkaffee. Her¬
gestellt aus naturell geröstetem
Bohnenkaffee und feinst. Frtichten-
kaffees ’/a Pfund-Paket Sti  Pfg.

Ohne Brotkarten:
OH -Zwieback Paket 18 Pfg.

(Aus beschlagnahmefreiem Mehl.)
Ausländ . Butter -Keks ' /i Pfd . 40 Pfg.

Abschlag S
Zitronen 2 Stück 1 » Pfg.

ÄiWM uioano
um * Obere Schiede 10.

und Arbeiter
gesucht. 417

Allgemeine Hochbaugesellschaft
Düffeldorf

Baustelle Br. Otto & Comp.
in Bendorf a. Rh. Zu melden bei Polier Pabst.

rerkel!
Habe Donnerstag , den 27 . d . Mts . , einen frischen

Transport schöner, kreistierärztlich untersuchter schwerer

Ferkel
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Anton Heep , Schweinehandlung,
447 ' Langendernbach . Telefon 16. ,

Oer jährliche Verkauf von vielen Millionen
beweist die hervorragende Heilkraft der echten

Emserr n-»**”*>*
Altbewährt gegen:
Husten , Heiserkeit,

Vcrschleimung,Influenza
Man achte auf den Auldruck „ Königl . Ems“

und weise Nachahmungen zurück. 1496
9 jährigerr

/schweren Schlags ) zu ver¬
kaufen. Näh . unter Nr . 434
an die Exped . d. Bl.

1000

Ratten-
Atteste beweisen,
daß sich gegen

die
plage das

weltbe¬
rühmte

Mittel llattentod (Felix
Immisch, Delitzsch) auf das

Glänzendste bewährt hat.
Zu erhalten in Kartons ä

50 Pfg . u . 1 Mk . bei 436
Wilh. Knapp» Hadamar.
Suche einen

Mr-uns» rtnedit,
möglichst militärfrei , zum so¬
fortigen Eintritt gegen hohen
Lohn . Kost und Logic im
Hause . Gute Zeugnisse Be¬
dingung.

II . Tollrath.
405 Brauereibesitzer

Horn  bei Simmern.
50—100 Zentner

Kartoffel
von Selbstverbraucher sofort
zu kaufen gesucht.

Gefl . Offerten unter 452
an die Exped.

Kaufe hiesigen

!s>
Angebote erwünscht.

Karl Feßler,
9760 Limburg

Offeriere günstig:
Schmierseife

Toilettenseifen 218
Seifenpulver

Schneeflocken Wasch- «nd
Bleichmittel

Kerzen.
J . M. Märet , Eoblenz.

Haus
mit Garten unter günstigen
Beding , zu verkaufen.

Offerten unter H . M . 15
an die Exped.

Schöne

WMkl -WlW
zum 1. April zu vermieten.

Theodor Hensler,
146 Stephanshügel 1.1-W.Ulmmcntiolmig
im ersten Stock mit Bad , Gas.
rlektr . Licht, Bleichwiesc und
Garten , zu vermieten . 384

HanS Gertrud,
am Schassberg.

z-WM-MMS
mit Zubehör zu vermieten . -
Py . Kilb, Schlenkert 11. tS

Schöne

5‘äimmepMniing
per 1. April 1916 zu ver¬
mieten . -55

Willi . Harbach,
_ Wiesenstraße 13.

WummMlllW
per sofort oder später billig
zu vermieten . Näheres in d.
Expedition . 56

Freundlich möblierte

Zimmer
zu vermreten . 376

Untere Schied4 Part.
Gut möbl.

Zimmer
mit guter Pension per 1. Febr.
zu vermieten . Näh . unter
Nr . 433 in der Exped.

Junge Kriegerfrau , welche
längere Jahre im Geschäft
tätig gewesen, sucht Stelle.
Branchekundig Manufaktur,
Weißwaren etc. Offerten not.
A. H . 374 an die Ex pedition.

§peisehallz
5967 Salzgaffe 15.

lali-BDliesalZ
eingetroffen . 329

Münz & Brühl,
Limburg , Telefon 31

Ordentliches Mädchen
in Haus und Küche erfahren,
sucht Stelle zum1. oder 15.
Februar . Näh . unt . Nr . 419
an die Expedition.

Geschäftsgew . Frau  mittl.
Alters , sucht Filiale . Kaut,
r. gest. werd ., geht auch als
Verkäuferin. Offert, unter
Nr. 415 an die Exped. d Bl

Suche für w . 18. I . alte
Tochter Aufnahme in g. kath.
Familie , welches die Hausar¬
beit verst. u . sichi. d. K. n. voll-
ständ . ausbild . will . Etwas
Tascheng. u. Familienanschluß
crw Off u. 1. D. 409 a. d .Exp.

Metzger,
welche wöchentlich einige Zent¬
ner Wurstwaren liefern kön¬
nen, bitte um Offerten nebst
Preisangaben.

Wilh . Hihi.
Ofsenbach  am Main,

Lilistr 35. 453

Mövl . Zimmer
zu vermieten . 154

Rohrwcg 1,1 . St.

Kino
Neumarkt 10.

-OQ-
Donnerstag , den 27. Januar

von 3—11 Uhr.

Neueste Kriegsbilder:
An Bord des Lazarettschiffes

„Reschid Pascha “,das kürz¬
lich von englischen Flieger
mit Bomben beworfen wurde.

Feldlager der deutschen Ex->
pedition des Roten Kreuze*,
auf Gallipoli.

Deutsche Torpedoboote an der
flandrisch Küste. An Bord
eines Torpedobootes.

Uebermittlung einer Meldung
an ein Unterseeboot.

uen HerSirenen.
Der schönste Kriegsfiim den.

Jetztzeit.
Jugendliche unter 16 Jahren

haben keinen Zutritt.

•♦• DT. 1
I

B verhindert Schuppenbii- tj
g düng und Haarausfall.
> Generaldepot für Um- M
■ bürg und Umgebung: W
■ Parfümerie 9 >
ff» Jos . « aller , A

T » Limburg.
_ iooö _ 1

Fräulem , 23 Jahre , sucht
für nachmittags Stellung z'-l
einem Kinde. Offerten nut-
Nr . 429 an die Exped.

M .tüditke» Kl!
für Küche und Hausarbeit
gegen guten Lohn, gesucht.

Eintritt sofort oder später.
Peter Werner.

439 Bad Ems.
Zuverlässiger

kräftiger Arbeitet
gesucht.

A . Königsherger, i
Jüngeres , properes Mäd

chen, kinderlieb, zu2Rindert
und leichte Hausarbeit f«
morgens sofort gesucht. SW
Meldungen DiezerÜr. 381. ^

Ein brav Monatmädchttt
gesucht. 4»6
_ Rohrweg Nr 3^

Braves , flnß .ges 450s

Mädchen,
welches melken kann, bei guter»
8ohn und guter Behandln »-
zum l . Februar gesucht.

Frau Jota . Xingci,
Mühle bei Nieder ^ nzbeir».

NlPkiiiiröcitcr
für Tag - und Nachtschicht
gesucht.

Aloys Ant . Hilf,
Limburg.

uiWeg . Aufgabe des Geschäft
stebt ein gutes Jahr - ui »?
Ackerpferd zu verkaufen.

Anton Röpel. Bäckerei.
437 Altendiez.

Sommersprossen
| kann jed. in 10Tag gänzl.
beseitig. Ausk. kostenl
geg ErnaRückmarke

Brandenburg-Loessin,
Berlin N. 65 449

* ♦♦♦ ♦♦♦ ♦♦♦ ♦♦♦ ♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ « ♦ff

rfrwin Jniffqufrgiinf 1859er.
r
♦
♦

Mittwoch, 26. Januar , abends 81/* Uhr,
bei Mitglied Joseph Adams (Schützengartensaal) :

Jahreshauptversammlung.
420 Der Borstand.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦ ♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ * « « 4

Pifitkcirfen liefert billigst
fiimb. Verefnsdruckeref.

Rekbme!
Reklame♦♦♦

♦♦♦
_ _ _ Drucksachenc Prospekte u. 11p
♦♦♦ Zirkulare , Reklamezettel , Plakate etc.
♦♦♦ liefert in jeder Auflage , in Schwarz - ♦♦♦

u. Buntdruck , zu massigen Preisen die

‘“ I Limburger Ter eins dr acker ei.
Verlag des Nassauer Bote » Telefon 8 -1
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